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Sozialraumorientierung in KSozialraumorientierung in K öölnln
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Laufzeit: 01.01.2000 – 31.01.2005
Sozialraumorientierte Vernetzung von Jugendhilfe 

Modellprojekt Buchheim

Entwicklung weiterer Sozialraumprojekte in den Stadtbezirken
Ehrenfeld, Chorweiler, Kalk, Mülheim

Jugendhilfeausschuss-Beschluss, Dezember 2003

Stadtweite Umsetzung des Sozialraumorientierten Arbeitsprinzips 
innerhalb der Jugendhilfe im Bereich der Hilfen zur Erziehung
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● Erweiterung um 4 weitere Sozialraumgebiete

Porz: Porz Ost/ Finkenberg/ Gremberghoven/ Eil
Rodenkirchen: Meschenich / Rondorf
Nippes: Bilderstöckchen
Ehrenfeld: Bocklemünd / Mengenich

● Aufbau sozialraumorientierter Hilfsangebote in Köln

Ehrenfeld: Bickendorf / Westend / Ossendorf
Chorweiler: Chorweiler / Blumenberg / Seeberg
Kalk: Höhenberg / Vingst und

Ostheim / Neubrück
Mülheim: Mülheim Nord / Keupstraße und

Buchheim / Buchforst

Ratsbeschluss, Dezember 2005

Ratsbeschluss, Dezember 2006
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Auswahl der definierten Sozialraumgebiete

• Hoher sozialer Belastungsgrad

• Sinnvolle Zusammenfassung nebeneinander liegender Quartiere/Stadtteile 
(20.000 - 30.000 Einwohner) 

• Überdurchschnittlich hohe Inanspruchnahme von Hilfen zur 
Erziehung

• Erhöhtes Aufkommen von Wohnungsnotfällen

Sozialraum

• Unmittelbares räumliches Lebensumfeld von Menschen mit seinen sozialen 
und kulturellen Bezügen, Angeboten und Unterstützungsmöglichkeiten

• Stadtviertel, Stadtteile, Bezirke

Definierte Sozialräume
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•• Kooperation und Abstimmung (Vernetzung) der professionellen RessKooperation und Abstimmung (Vernetzung) der professionellen Ressourcen ourcen 
(sozialen Dienste).(sozialen Dienste).

•• ZielgruppenZielgruppen-- und bereichsund bereichsüübergreifende Orientierungbergreifende Orientierung

•• Nutzung der Ressourcen des sozialen RaumesNutzung der Ressourcen des sozialen Raumes

•• UnterstUnterstüützung von Selbsthilfekrtzung von Selbsthilfekrääften und Eigeninitiativeften und Eigeninitiative

•• Ansatz am Willen der Betroffenen und den Bedarfen und InteressenAnsatz am Willen der Betroffenen und den Bedarfen und Interessen der der 
WohnbevWohnbevöölkerunglkerung

•• Konzentration auf die Nutzung individueller und sozialrKonzentration auf die Nutzung individueller und sozialrääumlicher Ressourcen umlicher Ressourcen 
sowie der materiellen Struktur des Sozialraumessowie der materiellen Struktur des Sozialraumes



Ziele der Sozialraumorientierung Ziele der Sozialraumorientierung 
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•• GewGewäährleistung verbindlicher und zugehender Hilfeleistungenhrleistung verbindlicher und zugehender Hilfeleistungen

•• StStäärkung prrkung prääventiver Angebote zur Vermeidung bzw. Reduzierung von ventiver Angebote zur Vermeidung bzw. Reduzierung von 
Segregation inklusive mSegregation inklusive mööglicher spglicher spääterer Folgekosten terer Folgekosten 

•• BBüündelung von Trndelung von Träägern, Angeboten und Diensten zwecks Gestaltung gern, Angeboten und Diensten zwecks Gestaltung 
effizienter und kostengeffizienter und kostengüünstiger Lnstiger Löösungen sungen 

•• Bereitstellung einer bedarfsgerechten, fachBereitstellung einer bedarfsgerechten, fachüübergreifenden und damit bergreifenden und damit 
integrierten Abstimmung der im Einzelfall erforderlichen Hilfen integrierten Abstimmung der im Einzelfall erforderlichen Hilfen / Angebote/ Angebote



Sozialraumgebiete Sozialraumgebiete 
KoordinationsKoordinations-- und Anlaufstellen 2007 und Anlaufstellen 2007 

Ostheim / Neubrück

Höhenberg / Vingst  

Mülheim Nord 

Buchheim/ Buchforst  

Bickendorf / Westend /

Ossendorf

Porz- Ost / Finkenberg / 
Gremberghoven / Eil

BilderstöckchenBocklemünd / Mengenich

Meschenich / Rondorf

Chorweiler/Seeberg

Blumenberg

Rang  1-25
Rang 26-50
Rang 51-75
Rang 76-100
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Koordinations- und Anlaufstellen in 10 Sozialraumgeb ieten , 
davon 9 in freier und 1 in städtischer Trägerschaft

Geschäftsführung /
Gesamtkoordination
beim Dezernat IV für Bildung, 

Jugend und Sport 

Projektstrukturplan

Bezirkliche Arbeitsgruppen / Stadtteilkonferenzen
in jedem Sozialraumgebiet

Bezirkliche Vertreter/-innen öffentlicher und freier Träger sowie lokale Akteure

Zentrale Lenkungsgruppe
Vertreter/-innen betroffener Dezernate / 

Ämter, Liga der Wohlfahrtsverbände 
und Vertreter der Ratsfraktionen



KoordinationsKoordinations -- und Anlaufstellenund Anlaufstellen

Sozialraumkoordinatoren als vermittelnde Instanz – „ Gelenk“ zwischen der 
Lebenswelt der Sozialraumbewohner und den steuernde n Instanzen aus 

Politik, Verwaltung und Bereichen des öffentlichen Lebens
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• Kontaktherstellung zu allen im Sozialraum tätigen Akteuren, Diensten, Angeboten 

• Entwicklung und Förderung der interdisziplinären Zusammenarbeit aller Beteiligter

• Überprüfung und Effektivierung der Netzwerkstrukturen

• Verbindung und Abstimmung der Ressourcen des Sozialraums und der Verwaltung

• Eruierung sozialräumlicher Themen und Bedarfe

• Gemeinsame Entwicklung von sozialraumbezogenen Maßnahmen aufgrund 
festgestellter Bedarfe



Koordinationsstelle:

Intermediäre Instanz

Vermittelnde Instanz-
„Gelenk“- zwischen 
Lebenswelten der 
Sozialraumbewohner 
und steuernden 
Instanzen aus  Politik, 
Verwaltung und 
Bereichen des 
öffentlichen Lebens 

Organisationsschema

Offene 
Altenarbeit -

Senioren-
beratung

Gesundheit/
Hilfen für 

Behinderte

Jugend-
förderung/

Jugendarbeit

Förderung der 
Familien

(§§ 16 ff SGB 
VIII)

Hilfen zum
Erhalt der
Wohnung Hilfen zur

Erziehung

Tagesbetreuung für 
Kinder

Familienzentren

Beschäftigungs
-förderung

- Hilfen zur Erziehung

- Erziehungsberatung

- Schuldner- und 
Verbraucherinsol-
venzberatung

- Sozial-Psychia-
trische Zentren

- Schwangerschafts-
konfliktberatung

- Beratung bei 
sexuellem 
Missbrauch

- Suchthilfe

- Aidsberatung

- Schuldnerberatung

- Jugendgerichtshilfe

- Fachberatung 
Wohnungslosenhilfe

- etc.

Zentrale Angebote  -
verbindliche 
Kooperationspartner

Geregelte
Kommunikation

Städtische Steuerung
- Planung
- Budget
- Controlling
- Bewilligung
-
Vertragsmanagement

Auftrag

Sport

Arge
Köln

Polizei

Vereine

Kirchen

Bildung
/Kultur

Schule

Wohnungs-
unter-

nehmen

Kooperation


